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Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Die Rieſenſchlacht zwiſchen Paris und Verdun tobt weiter 
und nimmt immer größere Dimenſionen an. Ein Telegramm 
meldet uns: 


Großes Hauptquartier, 15. September, 
abends. (W. T.⸗B.) Der auf dem rechten 
Flügel des Weſtheeres ſeit zwei Tagen 
ſtattfindende Kampf dehnte ſich auf die 
nach dem Oſten ſich anſchließenden 
Armeen aus bis Verdun heran. An 
einigen Stellen des ausgedehnten Kampf⸗ 
ſeldes ſind bisher Teilerſolge der 
deutſchen Waffen zu verzeichnen. Im 
übrigen ſteht die Schlacht noch. 

Generalquartiermeiſter v. Stein. 
So erhält dieſes gewaltige Ringen in offener Feldſchlacht 


immer mehr den Charakter einer großen Entſcheidungsſchlacht, 


wie wir von vornherein angenommen haben. 
8 Der rechte Flügel unſerer Armeen ſteht alſo wieder im 
Kampf. Er war bekanntlich, zumal er nirgends eine Anleh⸗ 
nung hatte, vor dem Angriff der aus dem Fortgürtel von 
‚Paris über Meaux und Mitry vorgehenden feindlichen Streit- 
kräfte — ſie ſollen von dem aus Marokko bekannten General 
d' Amade befehligt fein — zurückgenommen worden, hat 
dann zunächſt feine Stellungen zu behaupten geſucht und iſt nun alfo 
ſeit Montag früh in neue große Kämpfe verſtrickt. In 
dieſe ſind dann die weiter dieſem Flügel zunächſtſtehenden 
Armeen, die nach der deutſchen Grenze zu ſtehen, wieder mit 
hineingezogen worden. Die ganze Aufſtellung unſerer Truppen⸗ 
macht in Frankreich, von Belfort bis Mitry hat, im großen 
betrachtet, etwa die Form eines ſtark aufgeklappten Taſchen 
meſſers. Die zwiſchen Reims und Verdun ſeinerzeit ges 
ſchlagenen zehn Armeekorps haben ſich 
geſammelt und ſind durch Truppen aus Paris verſtärkt 
worden und haben ſich zunächſt wieder in der Richtung auf 
Verdun unſeren Truppen entgegengeworfen. Vermütlich ſtehen 
unſere nach Süden vordringenden Korps etwa von Paris — 
der rechte Flügel nach rückwärts geſtaffelt — der Marne ent⸗ 
lang bis Vitry le Frangais und ſchließen ſich hier an die 
Armee des deutſchen Kronprinzen an, der weſtlich von Verdun 
über St. Menehould nach Süden vorgedrungen iſt. Das 
ergibt eine rieſenhafte Front von über 200 Kilometern. , 
Auf dieſer tobt aljo nun die Schlacht, während ſich die 
Armee des Kronprinzen von Bayern und Heeringens, abge⸗ 
ſehen davon, daß fie, wie wir annehmen, Belfort eingeſchloſſen 
haben, nach wie vor abwartend verhalten. Auch Nancy wider⸗ 
ſteht noch immer. 
Möge der Herrgott unſeren an der Marne kämpfenden 
Truppen, die ſich heldenmütig gegen die dort zuſammen⸗ 
gezogenen Heere der Franzoſen und Engländer ſchlagen, 
den Sieg verleihen. Wir verfolgen alle mit ge⸗ 
pannteſtem Intereſſe den Fortgang dieſes Rieſenkampfes, 
der von unſeren Feinden mit der größten Erbitterung geführt 
wird, weil ſie ganz genau wiſſen, was dort auf dem Spiele 
ſteht, ſehen aber dem Ausgange desſelben im Vertrauen auf 
unſere erfolgreiche Heeresleitung, auf unſere ſiegreichen, unver⸗ 
gleich tapferen Truppen und auf Gottes Beiſtand für unſere 
gerechte Sache ruhig entgegen. G. 
* 


Berlin, 16. September. (W. T.⸗B.) Die Nachricht über Teilerfolge 
der deutſchen Waffen im Weſten wird von der Mehrzahl der Blätter als 
Bürgſchaft dafür angeführt, daß ſich unfere Zuverſicht mehr denn je be’ 
Läti rn könne. 

+ 


* 
Die Sachſen in der Schlacht au der Marne. 
Im Auſchluß an das bereits bekannt gegebene Telegramm des 
Kaiſers an König Friedrich Auguſt vom 10. September hat der König 
die Nachricht erhalten, daß am 9. September von ſächſiſchen Truppen 
in den Kämpfen an der Marne fünfzig Geſchütze erbeutet und 
mehrere tauſend Gefangene gemacht worden ſind. i 


Der Tagesbefehl des Königs von Bayern 
Reg bayerischen Truppen, den wir ſchon erwähnten, 
uter: 
1 Meine braven Bayern! Voll Stolz und Freude über das helden⸗ 
mülige Verhalten Meiner Truppen bin Ich auf den Kriegsſchauplatz 
geeilt, um allen Angehörigen Meiner Armee. den fämtlichen 
Generälen, Offizieren. Unteroffizieren und Mannſchaften Meine volle 
und uneingeſchränkte Anerkennung und Meinen Königlichen Dank 
Meg N ö . 
oldaten! Eure Taten verdienen, den beiten kriegeriſchen 
Leiſtungen unſerer Vorfahren an die Seite aeitellt zu werden 


über 


offenbar wieder 


die Provin 


und gereichen Euch zum un vergänglichen 
Ruhme. Viele und große Erfolge ſind bereits errungen. Aber 
es werden noch ſchwere Kämpfe erforderlich ſein, bis unſere 
fab die frevelhaft uns angegriffen haben niedergekämpft 
ind. 

Ich hege das feſte Vertrauen zu Euch allen, daß Ihr in un⸗ 
erſchütterlicher Treue und Tapferkeit aushalten werdet bis zum 
ſiegreichen Ende des Krieges. 4 

Soldaten! Meine beſten Seegnswünſche begleiten Euch. 
Gott der Allmächtige möge den Sieg dauernd an unſere Fahnen 
heften. Dies iſt mein tägliches, heißes Gebet in dieſer großen, 
aber für uns alle ſchweren Zeit. 

Gegeben in Lothringen am 11. September 1914. Ludwig. 

Schwere Verluſte der Hochländer und Iren. 

Aus den Verluſtliſten geht hervor, daß das berühmte ſchotti⸗ 
Regiment der Gordon ⸗Hochländer ſchwere Verluſte da⸗ 
vongetragen hat. Die Offiziersverluſtliſte gibt 21 Offiziere des 
Regiments als verwundet, tot oder vermißt an. Unter den Ver⸗ 
mißten befindet ſich auch der Oberſt des Regiments. Es ſcheint, 
daß die Gordon⸗Hochländer nahezu aufgerieben ſind. Auch die 
Irländer, die Royal ⸗Iriſh, das iriſche Königsregiment, 
hat ſchwere Verluſte erlitten. f 


Hindenburgs verfolgung 
der Rufjen beendet. 


* 
Ein weiteres Telegr 


8 Generalguartiermefſters 
indenburgs heldenhaftes, ſieggekröntes Vorgehen gegen 
die ruſſiſche Wilna⸗Armee meldet uns: 

Großes Hauptquartier, 15. September, 
abends. (W. T.⸗B.) Auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz ordnet ſich die Armee Hinden⸗ 
burgs nach abgeſchloſſener Verfol⸗ 
gung. Die in Oberſchleſien verbreiteten 
Gerüchte über droheude Gefahr ſind nicht 
begründet. 

Hoffentlich kommen recht bald weitere günſtige Nachrichten 
über den Erfolg der Verfolgung der Ruſſen durch 
Hindenburg. 

Daß die Heeresleitung offiziell erklärt, eine Ruſſengeſahr 
beſtehe zur Zeit für Oberſchleſien nicht, wird auch bei uns 
mit Genugtuung und Freude begrüßt werden. Wahrſcheinlich 
hatte man in Oberſchleſien angenommen, durch das Zurück⸗ 
gehen der Oeſterreicher in beſſere Aufnahmeſtellungen in 
Ruſſiſch⸗Polen und Galizien werde ein Teil der Ruſſen nach 
Weſten abrücken und dadurch ſind offenbar die Gerüchte über 
einen bevorſtehenden Ruſſeneinfall in Oberſchleſien entſtanden, 
die nun als falſch bezeichnet werden. i 

Keine Wilna⸗Armee mehr. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Stockholm: Aus Berlin 
wird „Aftonbladet“ depeſchiert, daß General v. Hindenburg 
von ruſſiſchen Gefangenen die Beſtätigung erhalten hat, daß 


die vorher vielgenannte „Millionen⸗Armee“ in Wilna über⸗ 
haupt nicht exiſtiert, da ſämtliche Truppen dort, ſogar die 


Kaiſerliche Garde, beordert wurden, ſich an den Kämpfen 
an der Weichſel zu beteiligen. Tatſächlich ſollen die 
Oſtſeeprovinzen faſt vollſtändig von größeren Truppenverbänden 
frei ſein. 8 

Eine widerlegte Schauermär. 

Neidenburg, 13. September. Der Bürgermeiſter Kuhn 
ſchreibt der „Danz. Ztg.“! ? 

„Es iſt überall das Gerücht verbreitet, die Ruſſen hätten mich 
gefangen genommen und mir die Augen ausgeſtochen. Das iſt 
eine böswillige Erfindung. Ich lebe und bin unberſehrt; auch 
bin ich nicht gefangen genommen worden.“ — Der Landrat 
von Neidenburg teilt mit, daß das dortige Johanniter⸗ 
Krankenhaus von den Ruſſen nicht zerſtört, Verwundete, Arzte 
und Pflegeperſonal nicht behelligt worden find. Bei ihrem Ein⸗ 
zuge haben die Ruſſen die Verwaltung des Krankenhauſes über⸗ 
nommen; jetzt iſt die Verwaltung wieder in unſeren Händen. 
Alle Gerüchte über reiße Grguſamkeiten I in dieſem Falle 
unwahr. Es iſt notwendig, das feſtzuſtellen; denn wir wollen den 
Grundſgtz der unbedingten Wahrheit auch unſeren Feinden gegen⸗ 
über feſthalten. A RR 

Hilfe für Oſtpreußen. 

Eine außerordentliche Sitzung des Brandenburgiſchen Pro. 
vinziallandtages bewilligte einſtimmig ohne Debatte 100 000 M. 
zur Linderung des Nokſtandes in Oſtpreußen. 

Frau Geheimrat Krupp von Bohlen⸗Halbach ſtiftete 25000 Mk., 
die Stadtverordneten von Sohlig ſpendeten 10000 Mark. 

— — 


Zeichnet die Kriegsanleihe! 


Die Rheiniſche Provinzialderwaltung zeichnete 65. Millionen, 

50 0 Weſefalen 50 Millionen Mark Adebar leihe. — Das 

Bankhaus Mendelsohn u. Co. in Berlin zeichnete 15 Mil- 
lionen Mark. 


. 
9 * 


ustüftung belgiſcher Sranktiteurs 
mit Stockgewehren. 


Berlin, 15. September. (Nichtamtlich.) Wie eine höhere 
deutſche Armeekommandobehörde berichtet, hat man bei bel⸗ 
giſchen Franktireurs Stockgewehre und Stottſchienengewehre 
vorgefunden. Der erwähnten Behörde iſt eines der den 
Feinden abgenommenen Stockgewehre vorgelegt worden. Es 
iſt etwa 80 Zentimeter lang und kann durch einfachen Druck 
auf einen Knopf abgefeuert werden. Die heimtückiſche Art 
dieſer Waffen entſpricht durchaus dem Weſen derer, die ſie 
benutzen. Wir hoffen deshalb, daß unſere Truppen ein 
ſcharſes Augenmerk auch auf ſcheinbar harmloſe Gegenſtände 
in der Hand der fanatiſierten Belgier richten werden. 


2 — 
Die Schlacht bei Lemberg. 
Ruſſiſche Flunkereien. 

Wien, 15. September. Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
wollte von 30 000 Kriegsgefangenen und hundert Kanonen wiſſen, 
die die Ruſſen bei Lemberg erbeutet hätten. Im Gegenſatz hierzu iſt 
jetzt im offiziellen Communique des ruſſiſchen Generalſtabes 
vom 14. 9. nur von 8000 Gefangenen und 30 Kanonen die Rede 
und es wird zugegeben, daß die Armee des Generals Bruſſilow ſich 
in kritiſcher Situation befand. Dieſe Beſcheidenheit beim Auspoſaunen 
der Sieges nachrichten dürfte die Offentlichkeit davon überzeugen, daß 
man den öſterreichiſchen offiziellen Nachrichten, die nichts beſchönigen 
und nichts verhehlen, volles Vertrauen entgegenbringen kann. 

Über die Schlacht bei Lemberg werden jetzt amtlich folgende 
Einzelheiten mitgeteilt:: { 

Wien, 15. September. Aus dem Kriegspreſſequartier wird 
amtlich gemeldet: Der Sieg unter Huczwa ermöglichte es, die in 
Oſtgalizien eingebrochenen ruſſiſchen Kräfte anzugreifen. Die 
bei Komarow ſiegreich geweſene Armee ſetzte die Verfolgung 
fort, um das Gros in der Richtung auf Lemberg zu gruppieren. 
Die Ruſſen ſchienen einen, Slankenſtoß gegen Lublin vorzuhaben. 
Ingwiſchen war unſere, hinter die Grodeker Teichlinie zurück⸗ 
geführte Armee am 5, September bereits über die Bahnſtrecke 
Bawaruska⸗Horgnica hinausgegangen, ſchwenkte am 6. bis Kur⸗ 
niki ein und traf am 7. in ernſten Kämpfen gegen ſtarke nord» 
wärts vorgeſchobene feindliche Kräfte. Am 8. begann auf der 
70 Kilometer breiten Front Komarow⸗Bawaruska unſer allge- 
meiner Angriff, der bis zum 11. erfolgreich war und im Süden 
nahe an Lemberg herangetragen wurde. Trotzdem wurde eine 
neue Gruppierung notwendig, weil der Nordflügel bei Bawa⸗ 
ruska bedroht war und friſche, weit überlegene ruſſiſche Kräfte 
vordrangen. Bei der öſtlich von Grodek angreifenden Diviſion 
waren am 10. die Erzherzöge Armeeoberkommandant Friedrich 
und Karl Franz Joſeyh anweſend. In fünftägiger Schlacht 
Ber beide Zeile Verluſte. — Bis 41.000 Ruſſen und 8000 Ser- 

en find ins Innere abgeſchoben worden, über 300 Feldgeſchütze 
wurden erbeutet. 


Ein Attentat auf den Grafen 
Bobrinsli. 


Ruthenen = Rache. 

Krakau, 15. September. Nach Meldungen, die hieſige Blätter 
auf Umwegen erhielten, iſt in Kiew in einer Verſammlung. in der 
Graf Bobrinski über den Krieg, der von den Feinden der Slawen 
inſzeniert worden ſei (21), fprad), von Unkrainern ein Attentat auf 
Bobrinski verübt worden. Bobrinski hatte behauptet, es gebe 
keine ukrainiſche Nation und die ganze ukrainiſche Bewe⸗ 
gung ſei nur auf Intrigen Deutſchlands zurückzuführen. 
Bobrinski wurde während des hierauf entſtehenden Lärms von hinten 
von einer Kugel in die Schulter getroffen. Der Attentäter und zahl⸗ 

reiche Ukrainer wurden verhaftet. f 
Bobrinski iſt ein bekannter Agitator, der alle Ruthenen unter 
das ruſſiſche Zepter bringen möchte, auch die öſterreichiſchen. Daher 
bekämpft er zurzeit in Rußland die Selbſtändigkeitsbeſtrebungen der 
Ruthenen. Im Kampfe gegen die rutheniſche Bewegung iſt 
ihm, wie auch aus obiger Meldung wieder hervorgeht, jedes Mittel 
recht. Die darüber aufgebrachten Ruthenen haben ihm einen kräftigen 
Denkzettel gegeben, der ihn wohl veranlaſſen wird, künftig etwas vor 

ſichtiger zu ſein. i 5 N 


Der ſerbiſche Einfall nach Ungarn 
zurückgeſchlagen. 


Wien, 16. September. (Amtlich.) Die über die Savı 
eingebrochenen ſerbiſchen Kräfte wurden überall zurück⸗ 
geſchlagen, Syrmien und das Temeſer Banat ſind daher 
vom Feinde vollſtändig frei. f f 

— —— 


1 . 1 NN * 
Bun eee 


Een „ Polerer Fagebiatt. 


RE = - — 
\ Ich fand und erbeuteie darin neun vollſtändige Doppeldecker at:d 
Hungersnot und Krankheiten zwanzig desgleichen Einbecker, teils mit Gnome» teils mit Re⸗ 
nault⸗, teils mit Anzam⸗Motoren, die Flugzeuge meiſt mit Tri- 

7 S bi kolorenkokarde und gefülltem Benzintank, anſcheinend alle flug⸗ 

in er en. 1 * are in in einem Fieber 29 Bene 

Wien, 16. September. (W. TB) Nadı einer Meldung] „iissen, mehers Hart: Renant Deren, einen, Mfone Daten, 
per „Reichspoft“ aus Niſch iſt die innere Lage Serbiens A vom Juli 1914, i zahlreiche Erfatztelle und, Betriebs» 
verzweifelt. Die Serben geben ihre a auf kaffe, 1 ae Be: si DE Deltand ben Galle Dei 
25000 Mann an. Schredlich iſt der Hunger, der im Lande der eiligen Flu versteckt werden, denn nach Ausſage der Ein⸗ 
herrſcht. Alle größere Orte find mit Verwundeten überfüllt. wohnerſchaft hatt: Deperduiſſin ſeine Fabrik ſchon vor vier 


5 ; 2 5 Wochen völlig ausgeräumt, was auch der Augenſchein lehrte. 
Krankheiten richtenn Verheerungen im Heer und in der Be⸗ Alles Kriegsgut iſt von mir ee worden und wird durch 
gölferung an. 


ſoſort a beigezogene Infanterie bewacht. Wert bis 1 Mil⸗ 
Die engliſche Marinemiſſion 


lion Mark. . 
( Wie die Franzoſen Frauen und 
verläßt Konitantinopel. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet: Die engliſche Marine miſſion 


Kinder behandeln. 
in Konſtantinopel mit Admiral Limpus an der Spitze, die 


Aus Straßburg i. E. berichtet das „Berl. Tagebl.“: Die 

von den Franzoſen entführten Frauen und Kinder deutſcher Zoll ⸗ 
ſchon ſeit mehreren Wochen bei der türkiſchen Flotte keinen 
Dienſt mehr tat und nur noch in den Bureaus des 


beamten in Saales find auf deutſches Eingreifen hin nun frei⸗ 
gelaſſen worden, leiden aber noch ſtark unter der erlittenen un⸗ 

Marineminiſteriums beſchäftigt war, hat heute ihre De⸗ 

miſſion aus türkiſchen Dienſten gegeben. 


würdigen Behandlung. Ein djähriges Kind iſt den Strapazen 
erlegen. In St. Die blieben die Frauen 16 Tage lang ohne die 
Die englandfeindliche Stimmung in der Türkei machte 
ihr jede weitere Tätigkeit dort unmöglich. 


geringſte hygieniſche Einrichtung. 
Einfall Deutſcher in Britiſch⸗ DIE em 
; Noroͤrhodeſia. 


Ei 3 44 
der „Franc⸗Aviateurs. 
Wie die Franzoſen Berlin vernichten wollten, 
Berlin, 15. September. (Nichtamtlich.) Nach einer unbe- das ſchildert Hanns vom Rhyn in der „Tägl. Roſch.“ in 
ſtätigten Reutermeldung iſt eine deutſch-afrilaniſche Schutztrup⸗ folgenden Enthüllungen über einen franzöſiſchen 
penabteilung am 5. d. Mis. in Britiſch⸗Nordrhodeſia eingefallen. 
Der Angriff wurde zurückgeſchlagen. Nach einem neuen 


Flieger- Geheimbund: 
2 Al | Sein geiftiger Urheber war der bekannte Flugzeugführer 
Angriff am 9. d. Mis. verließen die Deutſchen ihre Stellungen 
und wurden vom Feinde bis an die Grenze verfolgt. — Nach 


Jules Vedrines, der zuſammen mit Roland Garros, der 
u N übrigens das erſte Todesopfer der franzöſiſchen Luftfahrt im 
einer weiteren Reuter⸗-Meldung haben Kämpfe an der Grenze von gegenwärtigen Kriege iſt, die Sache ins Leben rief. Er berief 
Deutſch. und Britiſch-Oſtafrika und Uganda ſtattgefunden. Enge 
liſche Verwundeten berichten, daß die Engländer in heftigem 


eine große Anzahl franzöſiſcher Flieger zuſammen und gründete 
li erw en ber den genannten „Bund“. In ſeinem Rundſchreiben heißt es 
Feuer deutſcher Maſchinengewehre geſtanden und einen Ba jo⸗ 

nettangriff gemacht hätten. Der Angriff ſei jedoch 


wörtlich: 

nettan Was wir wollen? Wir wollen in den erſten Stunden 
mißglückt. nach einer Kriegserklärung ſeitens Deutſchlands an die Re⸗ 

„London, 15. September. (W. T. B.) Nach einer unbe⸗] publik durch eine perſönliche, ſchnell und kühne Tat einen 
ſtätigten Reutermeldung aus Livingſtonia vom 14. September] furchtbaren Schlag ausführen. Als „Franc Aviateurs“ 
iſt eine deutſch-oſtafrikaniſche Schutztruppenabteilung am 8. Sep-] wollen wir nach der deutſchen Reichshauptſtadt fliegen, wollen 
tember in Britiſch⸗Nordrhodeſia eingefallen und hat die Nieder-] fie mit Sprengbomben überſchütten, wollen ihre Kaſernen und 
laſſung Aberseron angegriffen. Der Angriff wurde zurückge⸗] Schlöſſer, ihre militäriſchen und zivilen Verwaltungsgebände 
U chlagen. Am 6. September wurde wieder geſchoſſen, ohne] der Erde gleich machen und unſeren Stoß direkt ins Herz des 
daß ein regelrechter Angriff erfolgte. Am 9. September er- 
öffneten die Deutſchen ein Feuer mit leichten Feldgeſchützen, die 


Feindes, ius innerſte Leben richten! Es wird ein Vernich⸗ 
durch Maſchinengeſchütze zum Schweigen gebracht wurden. Die 


tungskrieg werden: Eiſen gegen Eiſen, Feuer gegen 

0 Feuer, Tod gegen Tod! Laßt uns darum ein Elite Freikorps, 
Deutſchen verließen ihre Stellung und befanden ſich in der Nacht 
15 Meilen öſtlich Aberscron. Leutnant MacCarthy machte mit 


eine Angriffsexpedition bilden, deren erſtes Ziel iſt, über 
90 Mann und einem Maſchinengeſchüg einen nächtlichen Eil- 


Deutſchland wie Hagel zu fallen und aus der Luft 
5 : jeine Städte und Dörfer, feine Brücken und Magazine, ſeine 

marſch und verfolgte den Feind bis an die Grenze. Eine weitere l 

Reutermeldung aus Nairobi vom 12. September berichtet über 


Luftſchiffhallen und Eisenbahnen zu vernichten. 

. In Jules Veédrines Wohnung fand die Vereidigung der 
Kämpfe au der Grenze von Britiſch-Oſtafrita und Niaſſaland. „Frane-Apiateurs“ ſtatt, und der vieles verſprechende Führer 
Eine deulſche Abteilung hat die Grenze bei Mohorn am Vikto-] wußte bald durch Aufrufe und Vorträge zahlreiche Geldmittel 
riaſee überſchritten und Karunga beſetzt; fie rückt gegen Kiſſiif für die Zwecke des „Geheimbundes“ zuſammenzubringen. Vor 
vor. Eine andere deulſche Abteilung, die nach dem Tſavo-Fluß allem aber war es Deutſch de la Meurthe, ein bekannter 
vorgerückt war, hat mit Gruppen aus Bura und Mtolo-Andei 

ein Gefecht gehabt; Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. 


der 3wilbevölkarung ſehr gebrückt. Alle bemittelten Fa⸗ 
milien haben nach den Bombenwürfen durch ben Zeppelin dit 
Stad: fluchtartig verlaſſen, und enter der zurückgebliebenen ar 
men Bevölkerung herrſcht eiue unbeſchreibliche Not. Dei 
Mangel an Nahrungsmitteln iſt um jr fühlbarer, als in den 
letzten Tagen viel armes Volk aus der Umgebung in die Stadt 
flüchtete. Die Stadtverwaltung iſt nicht er in der Lage, für 
die Notleidenden zu ſorgen. jo daß die Hungernden in den Sol⸗ 
datenküchen geſpeiſt werden müſſen. 

Über die Stimmung unter der Beſatzung befragt, ant⸗ 
wortete der Belgier; Nachdem in Antwerpen endlich bekannt ge— 
worden, daß der Widerſtand der belgiſchen Truppen un ganzen 
Lande gebrochen iſt, iſt das Beſagungsheer mehr oder minder 
demoraliſiert. Die Soldalen ſind davon überzeugt, dak 
fie die Zahl der Opfer des Krieges ohne jeden Nuken ver⸗ 
größern, und daß ſie ihr Blut nutzlos vergießen. Sie gehen nur 
mit Widerſtreben in den Kampf, ja, ſie werden von ihren Füh⸗ 
rern hineingetrieben. In ganz Antwerpen geht das Gerüchl vont 
Mund zu Mund, daß König Albert, der ſeit mehreren Tagen 
nicht mehr zu ſehen iſt, die Flucht ergriffen habe. 

General Leman an König Albert. 
1 General Leman, der Kommandant von Lüttich, hat nach 
feiner Gefangennahme einen Brief an den König von Belgien ge: 
ſchrieben, worin er ſchildert, daß vier Fünftel der Garniſon unter den 
Trümmern des Forts Louein begraben war und er nur deshalb nicht 
den Tod fand, weil er hinausgetragen wurde, um nicht zu erſticken. 
Im Laufgraben wurde er von einem deutſchen Offizier gefangen ges 
nommen, nachdem er zu trinken bekommen hatte. Der Brief ſchließt: 
„Majeſtät möge mir verzeihen. Ich hätte gern das Leben hingegeben, 
um Ihnen beſſer dienen zu können aber der Tod wollte nichts vo 
mir wiſſen!“ 


Dandervelde als Wanderredner. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt. meldet die Kopenhagener 
⸗Politiken“, daß der belgiſche Miniſter Vandervelde, der be⸗ 
kannte ſozialdemokratiſche Führer, am Sonnabend in Lon— 
don über das Unglück ſeines Landes einen Vortrag hielt. 
Er wird in Amerika Vorträge über deutſche Grauſamkeiten 
halten und Lichtbilder von Ruinen Löwens vorführen, um Geld 
für belgiſche Arbeiter zu ſammeln. Er führt angeblich einen Brie⸗ 
der belgiſchen Königin mit ſich. 

———ů—¹—j — — 


Die Stimmung in London. 


Der „Handels⸗ und Schiffahrtszeitung“ in Gotenburg 
(Schweden) wird aus London geſchrieben: 

„England iſt ſicher, als Sieger aus dem Streit hervorzugehen. 
Aber die Anſichten über die Dauer des Krieges ſind ſehr geteilt. 
Ich habe mit Perſonen aus den verſchiedenen Kreiſen geſprochen und 
bin zu folgendem Ergebnis gekommen: England glaubt, daß der 
Krieg lange dauern wird. Lord Kitchener macht ſich auf drei 
Jahre gefaßt. Die öffentliche Meinung glaubt zwar nicht an eine 
ſolche Länge, aber daß es wirklich lange dauern wird, damit wird all⸗ 
gemein gerechnet. 

Es kommt mir vor, als ob die Neutralität Belgiens nur ein 
Vorwand Englands geweſen iſt, und als ob England auf eine 
Gelegenheit wie dieſe gewartet habe, um endlich die deutſche 
Konkurrenz auf dem Weltmarkt zu vernichten. Wenn die Kriegs⸗ 
erklärung Englands wirklich im Neutralitätsbruch Belgiens begründel 
wäre, dann würden Miniſter und andere hervorragende Leute in 
allen ihren Reden dieſe kleine Urſache nicht immer wieder ſo hervor⸗ 
heben, und die Zeitungen würden nicht immer wieder mit 
fo rückſichtsloſen und gehäſſigen Vorſchlägen kommen, die deutſ che 
Induſtrie zu vernichten. Die Furcht vor dem deutſchen 
Handel und der deutſchen Induſtrie iſt die wahre Urſache des 
Krieges. Es iſt nicht immer leicht. Wirkliches vom Scheinbaren zu 
unterſcheiden. Aber nach dem, was man hier ſieht und hört, ſcheint 
die Kriegsutſache rein wirtſchaſtlicher Natur zu ſein. Die Gefühle 
der Engländer gegenüber Rußland ſind durchaus nicht 
etwa freundlich. 

Was die Rekrutierung betrifft, ſo zeigen ſich jetzt die Nachteile des 
veralteten engliſchen Militärſyſtems. England befindet ſich in einem 
der eruſteſten Kriege, die es jemals geführt hat, aber das engliſche 
Volk zeigt keine große Begeiſterung. Es iſt ſehr ſonderbar, wenn 
Miniſter und andere leitende Perſonen auf Vortrags reiſen gehen 
müſſen, um die Kriegs begeiſterung zu entfachen. Eine Zeitung 
ſchreibt: „London hat auf glänzende Weiſe die Waffenruſe Lord 
Kitcheners beantwortet. 43 000 Mann haben ſich ſeit feinem 
Rufe unter die Fahne geſtellt.“ 43000 Mann! Man iſt geneigt 
zu glauben, daß eine Null weggelaſſen iſt. Was ſind 43000 Mann 
im Vergleich zur Einwohnerzahl Londons mit 7 Millionen ? 

Die Engländer ſchienen jetzt ſicher zu fein, auf dem indu⸗ 
ſtriellen Gebiet einen Vorſprung zu gewinnen. England kann 
aber den Bedarf nicht befriedigen. In vielen Zweigen der Induſtrit 
iſt der Weltbedarf durch Deutſchland befriedigt worden. Die Furcht, 
auf irgend einer Weiſe den deutſchen Intereſſen zu dienen, iſt weit 
verbreitet. Die Schecks. die von holländiſchen Banken ausgeſtellt 
werden, werden zurückgeſandt mit dem Vermerk: „In German interets“. 
Waren. die in Schweden lagern, gekauft und bezahlt find, aber aus 
deutſchen Fabriken kommen, werden nicht von den Engländern gekauft. 
Sie fürchten fo auf indirekte Weiſe Deutſchland zu begünſtigen“ 


Der ehrenwerte Herr Grey. 


Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt gegen Sir Edward Grey: 

Der engliſche Geſandte im Haag ſchildert die deuiſchen Trup⸗ 
en als völlig demoraliſierte Truntenbolde. Nicht anders ver⸗ 
fahrt Sir Edward Grey Ein Volk, das eine moraliſche Kraft 
9000 hat, wie das deutſche Volk, kaun nur von eitler und 
ohler Schmähſucht als demoraliſiert bezeichnet werden. 
ine der erſten Anordnungen ie der Krieges war 


lothringiſcher Großinduſtrieller, der große Summen zur Ver⸗ 
fügung ſtellte und für die „Erretter“ Frankreichs Maſchinen, 
Bomben und Sprengſtoffe beſchaffte. Schnell⸗Laſtwagen wur⸗ 
den durch die Firmen Peugeot und Delage beſonders kon⸗ 
ſtruiert, um die Flugapparate, meiſt ſchnelle, einſitzige Eindecker, 
ohne Hilfe der Eiſenbahn nach der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
zu beſördern. Sie enthielten komplizierte Abwurfsviſiereinrich⸗ 
tungen, zum Teil auch Maſchinengewehre uſw. Alles in allem 
koſtete die Flotte der „Erretter Frankreichs“ nahezu ein und eine 
halbe Million Franken. 

Die düſteren Pläne der „Frane-Aviateurs“ kamen allerdings 
nicht ſo zur Ausführung, wie es ſich dieſe Herren dachten. Treu 
hielt unſere Grenzwache mit ihren guten Abwehrgeſchützen die 
Wacht, und nach der Bekanntgabe des Großen Generalſtabes 
wurden in den allererſten Tagen des Krieges allein acht von 
dieſen Fliegern heruntergeſchoſſen, ehe ſie überhaupt 
den Rhein erreicht hatten. Auch in Holland wurden bei Maaſtricht 
über neutralem Gebiet durch holländiſche Maſchinengewehre zwei 
Franzoſen heruntergeholt, und wie Herrn Roland Garros ſein 
Ausflug nach Nürnberg am 1. Auguſt bekommen iſt, habe ich 
oben bereits geſagt. 


Der Krieg mit Belgien. 


türgerichts zu Die Deutſchen in Lüttich. 

5 Die Verwundung des verdienten Generals fand in Urvillers, Berlin, 16. September. (W. T.⸗B.) Nach dem „Berl. Tagebl.“ 
. Auen und La Fere ſtatt. als er ſich im Auto ſchildert ein holländiſcher Induſtrieller im „Amſterdamer Allgemeinen 
jan ex 3 feiner Truppen begab. Mit ihm duſammen und Handelsblatte“ die jetzigen Zuſtände in Lüttich. Danach find von 
an ſeiner Seite wurde der Chef des Stabes, ein Adjutant, ſowie der deutſchen militäriſchen Verwaltung alle möglichen Vorkehrungen 
In ee: verwundet, glücklicherweiſe keiner jo getroffen worden, um Handel und Gewerbe aufrechtzuerhalten. In 
Bitdda et de der duden mot eee den Heede een md eee gabe. und de geheime der 

2 h 5 Arbeiter haben ſich ſchon gebeſſert. 


Der einzige Sohn des Generals ſteht ebenfalls vor dem 
Feinde und zwar bei derſelben Armee, wo der General ſtand, Schmachvolle e, der Deutſchen 
wenn auch räumlich weit getrennt. Der einzige Bruder n Br ige. 
des Generals fiel als Offizier beim Garde⸗Füſilier-Regiment bei Dem „Berl. Tagebl.“ teilt er SR Antwerpen geſlüchteter 
Sedan. Der Vater des Grafen Kirchbach war der bekannte] Deutſcher, der eine Zeitlang in Brügge als Kriegsgefangener zurüd- 
Kommandierende General, der unſer V. Korps im Feldzug] gelaſſen worden war, ſeine Erlebniſſe mit. Deutſche und Oſterreicher 
11870/71 mit hoher Auszeichnung führte und nach dem Kriege die] wurden in Brügge aus dem Zuge heraus derhaftet. Die Kinder 
Grafenwürde und eine Dotation erhielt. und Frauen in ein Kloster, die Männer ins Gefängnis 
Der Fliegerofſizier und fein Glück. gebracht. Durch eine wutentbrannte Menge hindurch mußten die 
5 5 2 ’ } 8 Soldaten den Gefangenen einen Weg mit Kolbenſtößen bahnen. In 
Wir haben ſchon gemeldet, daß in Reims viele franzöfiihel - } 
Slugzeuge und Motore gefunden und beſchlagnahmt wurden. [rem engen en 175 70 8 een mußten fie mehrere Tage 
Jett berichtet die Zeitung „Deutſchland“ in Weimar, daß Rechts⸗ 1 15 Tage wurden ſie vor ein Kriegsgericht geftelt das 120 Br a, Techn 9 aa 155 Grey, daß jetzt 
anwalt Marderſtein aus Weimar, der Hauptmann und 8 300 000 franzöſiſche, ruſſſ und engliſch. Gefangene fi auf 
95 1 Die Not in Antwerpen. deutſchem Boden einer 57 und Verpffegung erfreuen, 


Führer eine Flugzeugparks iſt, der glückliche Erbeuter des wert⸗ Au a & e iezung EEITENEN 
vollen Gutes war. Hauptmann Marderſteig ſchreibt: Aus Roſendgal wird dem 3 Hokalanz.“ geſchrieben: wie ſie verbrecheriſche Barbaren kaum gewähren dürften? Sir 


vom weſtlichen 
Ariegsſchauplatze. 


Exzellenz Graf Kirchbach verwundet und mit dem 
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet. 

„Der Präſident des Reichsmilitärgerichts, Graf Kirchbach 
früher Kommandierender General unſeres V. Korps) erhielt am 
rſten Mobilmachungstage das Kommando eines Korps übertragen, 
mit welchem er den Kampf bei Lüttich, den Marſch durch Belgien, 
die Kämpfe an der Sambre, ſpeziell bei Charleori, den Einmarſch 
in Nordfrankreich und die Schlacht bei St. Quentin mitgemacht 
hat, bis er am 29. Auguſt durch einen Schuß in den linken 
Obe rar m verwundet wurde. Nach der Heimat gebracht, 
jempfing er hier durch eine gnädige Kabinettsorder mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe — Graf Kirchbach beſitzt vom 
Jeldauge 1870, den er als junger Offizier mitmachte, das dama⸗ 
lige Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe — die Beſtimmung, daß er 
zunächſt wieder die Funktionen des Präſidenten des Reichs⸗ 
militärgerichts zu übernehmen habe. 


1 a S ch 0 it, mi Grey hätte der Anklage eingedenk ſein jollen, die gegen die 
Anm 5. d. Arts, früh, ſtieß ich auf die Meldung der Einnahme] Sonntag hatte ich Gelegenheit, mich mit einem aus Lüttich ge⸗ liſche Kriegführung in allen Erdteilen, insbeſ 
von Reims hin, ſofork mit einem and 0 Begleitmannſchaft Sinnen e zu unterhalten, der mit deutſchen Ballen die bel we Deren en ug der en erben 58 


von Bocroi aus nach Reims gegen die Fliegerſtatlon Béiheny 
vor, um Betriebsmittel und Erſatzteile zu ſuchen. Ich fand die 
Militärſtation völlig geräumt vor, ſuchte und ſand etwa 5 Kilo⸗ 
meter nördlich in einer Mu de verſteckt die Flugzeugfabrik von 


ie dient, zu be⸗ ö A 8 
uchen. Mein Gewährsmann, der ſeinen Unwillen über die bel. cht verrufenen Dum-Dum-Öeihojic von Englän⸗ 


0 h 5 ch A dern erfunden, von engliſchen Staatsfabriken in Kal⸗ 
> gische Regierung Luft machen wollte, erzählte mir folgendes: futta hergeſtellt u von engliſchen Truppen in vielen Feld⸗ 


Deperduiſſin, die ich wegen der Minengefahr zunächſt nur mit Entgegen den Darſtellungen der Antwerpener Preſſe iſt die en verwandt worden find. Wer im Glashaus ſi ; 
Leutnant Kloſe und meinem Burſchen betrat und durchſuchte. Stimmung daſelbſt ſowohl unter den Soldaten als auch 5 Steinen werfen. e 


er unt atte, i „auch. 18; . f e ! 
Wa ben de er ber beigiſcen ee nen m. Br 1 5 Auch wird ihm nicht verborgen ſein, daß nun einmal die 


r 


- 
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a | I Pofener Cageblatt. 
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2 5 ee, taillon (Pillau): Tot 1 Unteroff., 8 Mann, pw. 4 Unteroff., 41] Kafthaus. vm. Reſ. Willzok aus Derne, Weſtf., vm. Reſ⸗ 
Die deutſche Knute“. Mann, pm. 5 Mann. Brigade⸗Erſatz⸗Bataigon Nr. 81 (Lübeck): Dabrow sli aus Taubendorf, Kr. Graudenz, pm. Wehr. 
79 Tot 1 Off., 3 Unteroff., 6 Mann, bw. 1 Off., 7 Unteroff., 75 Porczynusfi aus Graudenz, tot. Wehrm. Uecker aus 
Die „Nowoje Wremja” vom 3. September d. Js. veröffentlicht[ Mann, vm. 36 Mann. Infanterie⸗Regiment Nr; 84, zweites Mockran, Kr. Graudenz, tot. Wehrm Aumüller aus Peters- 
Bataillon eee Tot 1 Unteroff., 12 Mann, vw. 11 walde, Kr. Dortmund, vw. Gefr. Wisfi aus Garnſee, Kreis 
Unterofi.,. 28 Mann. Infanterie⸗Regiment Nr. 97, dritte Ba⸗] Graudenz, vw. Gefr. Grajewski aus Schwetz, W. vw. 
taillon (Saarburg): Tot 9 Mann, vw. 2 Off., 4 Unteroff, 33] Wehrmann Ottlewski aus Neuenburg, Weſtpr., vw. Unter⸗ 
Mann, uvm. 1. Unteroff. . Nr. 150 (Allen⸗ off. Heimann aus Holzwickede, Kr. Dortmund, vw. Wehrm. 
tein): Tot 2 Unterofi, 22 Mann, vw. 1 Off., 4 Unteroff., 58 Goſetzki aus Gr., Volz, Kr. Graudenz, vw. Vizefeldw. Hol⸗ 
Mann, um. 10 Mann. Infanterie⸗Regiment Nr. 160 (Diez und weg aus Rehden, Kr. Graudenz, vw. Wehrm. Zarski aus 
Bonn): Tot 2 Off., 3 Unteroff., 15 Mann, vw. 7 Off., 3 Unteroff., Graudenz, vw. Wehrm. Pawelkewicgz aus Grutta, Kreis 
80 Mann, vm. 1 Unteroff., 16 Mann. Infanterie⸗Regiment] Graudenz, vw. Wehrm, Weſſel aus Saxosle, Kr. Graudenz, 
Nr. 172 (Neubreiſach): Tot 2 Off., 2 Unteroff., 32 Mann, vw. 5 ow. Wehrm. Frebull aus Rauckſch, Kr. Dortmund, vw. 
Off., 11 Unteroff., 105 Mann, vm. 5 Mann. XI. Armeekorps. Wehrm. Haring aus Caſtrop, Kr. Dortmund, vw. Wehrm. 
Kapallerieabteilung der gemiſchten 43. Erjag-Brigade (Kaſſel):][ Butnowski aus Lyck, Oſtpr., vw. Wehrm. Grinski aus 
vw. 1 Mann. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 53, zweite Abteilung: | Graudenz, vw. Wehrm. Kittlinski aus Dorf Schwetz, Kr. 
Leichte Munitionskolonne (Bromberg): Tot 2 Mann, vw. 2 Graudenz, vw. Wehen. Gapski aus Adl. Kamiontken, Kr. 
Mann. XVII. Armeekorps. 1. Landſturm⸗Batterie (Danzig): | Graudenz, vw. Wehrm. Kwiatkowski aus Schönau, Kr. 
bw. 1 Unteroff., 1 Mann 2. Landſturmbatterie (Danzig: vw. 1 be W., vm. Wehrm. Stark aus Brukel, Kr. Dortmund, 
Mann. Fußartillerieregiment Nr. 10 e i. Elſ.): vw. vm. ehrm. Wö [te aus Rauſeel, Kr. Dortmund, vm. Wehrm. 
1 Mann. Garde⸗Reſerve-Korps. 1. Artillerie⸗Munitions-⸗Ko⸗[Brambor aus Ickern, Kr. Schwerte, vm. Wehrm. Bart⸗ 
lonne (Beeskow): vw. 1 Unteroff., 4 Mann, vm. 1 Mann. Garde⸗ towiat aus Neumark, Weſtpr., vm. Wehrm. Staſch aus 
Reſervekorps, Fuhrparkkolonne Nr. 1 (Potsdam): pw. 1 Unter-⸗[Garnſee, Kr. Marienwerder, tot. Wehrm. Hagenau aus 
off., 1Mann, vm. 1 Mann. Garde-⸗Pionier⸗Bataillon (Berlin]: ] Waitzenau, Kr. Poſen, tot. Wehrm. Cralowski aus Stras- 
Tot 1 Off, vw. 1 Off, 3 Mann. Reſerve⸗Fernſprech⸗Abteilung 4. burg, Weſtpr. vw. Wehrm. Hoppe aus Jankowitz, Kr. Grau⸗ 


olgende Notiz: t 

„Die Ausrüſtung der deutſchen Kriegsſchiffe“. Bei der Unter⸗ 
ſuchung des deutſchen Kreuzers „Magdeburg“ ſtellte ſich ein inter⸗ 
eſſanter Umſtand heraus der auf die Behandlung in der deutſchen 
Marine ſchließen läßt. Ju jeder Offizierskammer fand ſich eine lederne 
Peitſche, Handgriff 25 Zentimeter und 9 Riemen von 30 Zentimeter 
Länge. Auf dem Griff iſt K. M. und der Name des betr. Offiziers 
eingeſtempelt. Dieſe Peitſchen zeigen das Merkmal eines ſehr häufigen 
Gebrauchs; beſonders abgenutzt iſt die des erſten Offiziers, der ja 
nach dem Charakter ſeiner dienſtlichen Tätigkeit am meiſten mit den 
unteren Chargen der Beſatzung in Berührung kommt. 

Soweit die „Nowoje Wremja“. Daß die Ruſſen, die Verteidiger 
des Knutenregimes, keine Ahnung haben, daß außerhalb Rußlands 
Klopfpeitſchen nicht zur Regierung, ſondern zur Reinigung don 
Uniformen benutzt werden, kann nicht weiter in Erſtaunen ſetzen. 


Kleine Kriegschronit. 


Eine Heldenmutter. 

In der Auskunftsſtelle des preußiſchen Kriegsminiſteriums erſchien 
vor einiger Zeit die Witwe eines Offiziers, um über ihre drei Söhne, 
die im Felde ſtehen, etwas in Erfahrung zu bringen. Sie hörte, 
alle drei hätten den Heldentod erlitten. Der Mutter traten 
die Tränen in die Augen, aber dann lächelte ſie noch unter Tränen 
und ſagte: „Daß das mein Mann nicht mehr er 
leben ſollte!“ 

Kriegsfreiwillige geſucht! 
Kriegsfreiwillige ſucht fofort das Königin⸗Eliſabeth⸗Garde⸗ 
Grenadier-Negiment Nr. 3 in Berlin⸗Weſtend. 5 

Das 2. Rekrutendepot des Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 5 
n Spandau ſtellt etwa 300 Kriegsfreiwillige ein. Dieſe müſſen 
1,68 Meter groß und felddienſtfähig ſeinn 

Das 4. Garde - Seldartillerie - Negiment in Potsdam ſtellt 
ebenfalls ſofort Kriegsfreiwillige ein. 

Die Vereidigung Kriegs freiwilliger ſand im Beiſein der Prin⸗ 
zeſſin Eitel-Friedrich am Sonntag im Exerzierhauſe des erſten Garde⸗ 
degiments in Potsdam ſtatt. 

Der geächtete Wetterle. 

Der Reichstagsabgeordnete Delſor hat an den Abg. Hauß 
olgendes Schreiben gerichtet: 

„Als Vorſitzender der elſaß⸗lothringiſchen Gruppe im Reichstag 
ſchließe ich mich voll und ganz der Erklärung in Sachen Wetterlé an, 
die Sie als Vorſitzender der Zentrumsfraktion des Landtages abge⸗ 
beben haben.“ Er nennt das Verhalten Wetterles ehrlos. 


Zuchthaus für Zahlungen an Deutſche! 

Im engliſchen Parlament wurde ein Geſetzentwurf 
eingebracht, wonach Zahlungen an das feindliche Ausland ver- 
boten werden, ſelbſt zur Abwickelung von Verpflichtungen, die 
don dem Ausbruch des Krieges eingegangen find. Die Bücher⸗ 
einſicht ſoll in Verdachtfällen erlaubt werden. Der Verkehr mit 
außereuropäiſchen Filialen deutſcher Geſchäfte wird 
zeſtattet ſein. (Das hat Amerika durch ſehr energiſche Vor⸗ 
ſtellungen durchgeſetzt. Die Red.) Verſtöße gegen das Geſetz 
dünnen mit 7 Jahren Zuchthaus beſtraft werden. 
pr; ER ſieht, die Herren Engländer find wirkliche — Gentle⸗ 
len! 

Der deutſche Konſul in Abö hingerichtet? 

7 Von der holländifchen Grenze, 12. September, wird der „Köln. 
Ztg.“ gedrahtet: Nach einem in London eingegangenen Bericht haben 
die ruſſiſchen Behörden den deutſchen Konſul in Abd in Finnland 
unter dem Vorwand der Spionage hinrichten laſſen. 


Die holländiſche Thronrede. 


Haag, 15. September. Bei der Eröffnung der General⸗ 
e die Königin heute eine Thronrede, in der 
eißt: 


(Magdeburg): Tot 1 Mann, XXI. Armeekorps. Feldlazarett 4 0 vw. Wehrm. Arendt aus Lindenhorſt, Kr. Poſen, vw. 
Forbach): bm. 2 Mann. Feldlaza Forbach): vm. 1 Mann.] Wehrm. Kuzinski aus Schwetz, W., bw. Wehrm. Zem be 
6 00 e ) aus Dorf Schwetz, Kr. Graudenz, vm. Wehrm. Iglowski 
aus Klein⸗Tarpen, Kr. Graudenz, vm. Wehrm. Luczal aus 
Aus der Verlu tliſte Nr 25 Hörde, Weſtf., om. Wehrm. Kappert aus Schwerte, Kr. Dort⸗ 
5 h . mund, a Wehrm. 14 i aer Zee 9 gelle, vm. 
7. Injanterie-Brigade, Stab, Bromberg. Küraſſier und 8. Kompagnie: Visefeldw. Glinski aus Altfließ, Kr. 
Pferdewärter Peter Balka aus Szaradowo, Kr. Schubin, Schwetz, ow. delbw. Kligge aus Strasburg, Weſtpr., bin. 
ſchw. vw. a f 1 Wehrm. Czarnetzki aus Graudenz, vm. Wehrm. Haens⸗ 
77. Injanterie-Brigade. Stab, Oſtrowo. Rei. Franz Socha ler aus Dortmund, vm. Wehrm. Ti cherſich aus Dortmund, 
aus Sukowy, Kr. Strelno, ſchw. vw. vm. Unteroff. Tempel aus ortmund, tot. Gefr. Schening 
Grenadier⸗Regiment Nr. J, Königsberg i. Pr. 2. Bataillon. aus Rehden, Kr. Graudenz, tot. Wehrm. Eigenbrot aus 
5. Komp.: Reſ. Heinrich Gnath aus Schmuſchken, Kr. Kart⸗] Hörde, tot. 7 Wopp aus Rehden, Kr. Graudenz, tot. 
Jeub, pm. — 6. Komp.: Gren. Richard Krauſe aus Schön-|Unteroff. Rienhold aus Eoing, vw. Wehrm. Matuſzew⸗ 
ergen, Kr. Gneſen, vw. Unteroff. Karl Maſchinkowski aus [Ski aus Roggenhauſen, Kr. Graudenz, ow. Wehrm. Abt aus 
Barkoſchno, Kr. Pr.⸗Stargard, tot. Gren. Wilhelm Braun 1 Dortmund vw. Wehrm. Becker aus Wickede, Kr. Aſſeln, vw. 
aus Hohendorf. Kr. Elbing, vw. Gren. Karl Koppe aus] Wehrm. Panköker aus Wickede, Kr. Aſſeln, vw. Wehrmann 
Zempellowo, Kr. Flatow, vw. 7. Komp.: Leutn. Wallis aus Waſchke aus Graudenz, vw. Wehrm. Friedrich aus Eving, 
Schöndorf, Kr. Bromberg, tot. Fähnrich Spalding aus dw. hrm. Maſer aus Kreſſau, Kr. Graudenz, vw. Wehrm. 
Woelmann, Kr. Bromberg, vw. erg. adalinski aus][Megger aus Splawie, Kr. Schwetz, vw. Wehrm. Bogatzki 
Tionſek, Kr. Schrimm, tot. — 8. Komp.: Reſ. Laſchinski aus] aus Graudenz, vw. Wehrm. Kan dyba aus Laſſen, Kr. Grau⸗ 
Marienburg J. Weſtpr., vw. Reſ. Smiglewski aus Zetba-] denz, ow. Wehrm. Michalski aus Gamen, Str. Dortmund, 
gowiſz. Kr. Culm, vw. vw. Wehrm. Jaſiak aus Mengede, Kr. Dortmund, vm. Wehr- 
Brigabe-Eriatz-Bataillon Nr. 7, Bromberg. 2. Komp.: mann Jakobs aus Rüdinghauſen, om. Wehrm. Heitbrink 
Unteroff Beier vw. 3. Komp.: Wehrm. Kuchenbecker, aus Brechten, Kr. Dortmund, um. Wehrm. Mortſchinski⸗ 
vw. Unteroff. Tietböl, om. Wehrm. Kern, vm. Wehrm.] aus Schwenten, Kr. Schwetz, om. Wehrm. Sieg aus Lehmanei, 
Struts, vm. Wehrm. Low, vm. 4. Komp.: Wehrm. Golt⸗Kr. Schwetz, um. Wehrm. Rataycezak aus Schüren, Kr. 
ſchalk, tot. Bei. Kehn, vw. Wehrm. Freyer, vw. Reſ. Dortmund ow. Wehrm. Paulin aus Schwerte, Kr. Schwerte, 
Dannemann, vw. Unteroff. Göbel, vm. Reſ. Ebert, vm. —Malhinengewehr.Kompannie, Must. Hof 

vm. Wehrm. Höltzel, vm. Wehrm. Hübner, vm. mann aus 

Neſerve⸗Injanterie⸗Regiment Nr. 8, Landsberg a. W. 2. Bat. 
6. Kompagnie: Musk. Re Walczak aus Boguslaw, 


Er. Jarotſchin, l. vw. 7. Komp.: Reſ. Gottfried Würfel aus 
Stangenberg, Kr. Stuhm, l. vw. 8. Komp.: Ref. Friedrich 
Thoms, aus Mysleneinek, Kr. Bromberg, vw. Gefr. Otto 
Wordelmann aus Domslaff, Kr. Schlochau, vw. 120 
Brigade⸗Exſatz⸗Bataillon Nr. 16, Torgau. 1. Komp.: Ref. 
Stanislaus Swiniarski aus 1 Kr. Schmiegel, vm. 
3. Komp.: Gefr. Paul Walter aus Liſſa, vm. Musk. Adalbert 
Mikolajcza! aus Szezepankowo, Kr. Schmiegel, vm. 
Landwehr-Infanterie⸗Regiment Nr. 18, Dt.-Eylan, Oſte. 
rode, Marienwerder und Lößen. Feldwebelleutn. Guſtav Paul 
Loerzer aus Königsberg, ſchw. pio.  Ungeroff- Guſtav Friedr. 
Tetzlaff aus Nen Piergelsberg, Kr. Saabig, ſchw. vw. Unter: 
och irant Dietrich Grafedied aus Weitmer, Kreis 
ochum⸗Land, ſchw vw. Unteroffigierafpirant Karl Wilhelm 
Breitenbach aus Hanſach Kr. Offenburg, l. vw. Reſ. Friedr. 
Dahmer aus Langendreer, Kr. Boſtum, ſchw. vw. 2 Johann 
Martin Tietzen aus be Kr. Oſterholz, ſchw. vw. 
Rei. Hermann Adolf Brinkmann aus Auguſtdorf, Kr. Det 
mold, ſchw. ow. Reſ. Peter Thorn aus Urbar, Kr. Koblenz 
Land, ſchw. dw. Re, Adam Schneider aus Gerolzhofen, Str. 
Serolskofen, Bayern, dm. Ne. Albert Graefendieck aus 
Langendreer, Kr. Bochum, vm. 9 0 Franz Lilienthal aus 
Lyck, vw. — 2 Komp.: Reſ. Wilhelm Schmitz aus Ems, Kr. 
Unterlahn, tot. — 3. Komp.: Rei. Guſtav Kalnina aus Gers. 
walde, Kr. Mohrungen, tot, Reſ. Karl Marcinczic aus 
Arumſſawen, Kr. Johannisburg, ſchw. vw. Reſ. Ludwig 
n Be . 9 un 5 1 a 
aſpirant Gefr. Jako aurer erne, 1 „ bm. — 
155 74 00 Wehen. Franz Hilbrecht aus Gr.⸗Mausdorf, Kr. 
Elbing, l. dw. 3 
leſerve-Inſanterie-Regiment Nr. 21. 2. Bataillon, Grau⸗ 
denz. Stab. Maj. v. Re Nr. 141 b. Lentzke aus Graudeng vw. 
5 hompagnie: Nun. Rehder, vw. Ne. Klufd- 
kowski aus Lippinken, Kr. . vw. Re, Michaelis 
aus Kürſchhörde, Kr. Büren, tot. Unteroff. Hacheney aus 
Aplerbeck, Kr. Dortmund, vw. Reſ. Chimborsti aus Engels 
burg, Kr. Graudenz, vw. Reſ. Blankenfeld aus 2 5 
dank, Kr. Marienwerder, vm. Reſ. Badzion aus Heinrichs⸗ 
dorf, Kr. Dortmund, vm. eſ. Nowakowski aus Engels⸗ 
burg, Kr. Graudenz, vm. Ne. Uhli ch aus Barup, Kr. Dort 
mund, vm. Reſ. Michalak aus Ikern, Kr. Dortmund, vm. 
Reſ. Wojeczikowski aus Sodingen, Kr. Dortmund, vm. Rei. 
Doletzki aus Grutta, Kr. Graudenz, vm. Ne. Ollek aus 
Sumianica, Kr. Kempen, om. Vizefeldw. Redmann aus Ma- 
rienwerder,, vw. N Sander aus Eſtrich pw. Unter⸗ 
off. Schnell aus Gießel, Kr. Dortmund, vw. ! Lewan⸗ 
dowski aus Kl.⸗Tarpen, Str. 8 hn 1 55 BR se 
1 Malen aus ie] Martens aus Presriebland, Kr. Schlochau, l. vw. Sei.) 
a Kr. Graudenz, tot. Reſ. dae u Reſ.] Johann Rafinski aus Legband, Kr. Ahr l. vw. Reben. 
Sams Albert Schulz IT aus Sparſee, Kr. Neujtettin, om. Wehrm. 
Albert Schulz I aus Fernheide, Ser. Schlochau, om. Rei 


eee, Nr. 176 Walther Heims, l. vw. Ne, 
i 


aus Karpno, Kr. Schlochau, l. vw. Wehrm. Andreas Jäger 
aus Heinrichswalde, Kr. Schlochau, l. bw. Wehrm. Hermann 


I 
881 tot. Reſ. Emil Schülke aus Biſchofswalde, Kr. 
lochau, I. vw. ehrm. Auguſt Weſtphal aus Peterswalde, 


ing aus e Kr. Rummelsburg, vm. Wehrm. Eugen 


. 


ihre Mitte wiedergekehrt. Wir alle ſind bft von dem Ge⸗ 
anken an den ſchrecklichen Krieg, der 15 einem großen Teile der 
zulturwelt wütet. Infolgedeſſen befindet ſich unſer Land in 
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ſchaftlichen Verhälkniſſe zu allen Mächten fortdauern. Die abſo⸗ 
ute Neutralität, die Holland ee mit allen Kräften 
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Beſſerung zu zeigen. Meh 
3 en l 
England wie Deutſchland und Belgien i = 
fende Geſchäfte ab. Die Kolonien i e eee e 
den durch die Desorganiſation von 
zerkehr. In allen Kolonien find Maß 
den zur Wahrung der politiſchen Neutralität. Ich appelliere ver⸗ 
krauensvoll an alle, auch im Handel und Induſtrie, peinlichſt 
alles zu vermeiden, was die Neutralität und die nationale Exi⸗ 
tenz gefährden könnte. Jeder Kaufmann muß ſich deſſen bewußt 
jein, daß jelbit der Schein vermieden werden muß, daß in der 
golländiſchen Kaufmannſchaft oder durch dieſelbe eine günſtigere 

eſinnung zugunſten des einen oder anderen Kriegführenden 
vorherrſcht. 


den Druck der e empfindet, Tangt es doch an, 1 


ranz Janowicz aus Grausnitz, Kr. Tuchel, vm. — 10. Komp.: 


berg, vw. Wehrm. Grimm aus Lütgen, Kr. Dortmund ow. 
eutn. d. Reſ. Ernſt 


Wehrm, Wonnegut aus Hombruch, Kr. Dortmund, vw. Wehr⸗ 


8 Kr. Goſtyn 
rgak aus Habinghorit, Kr. Habing orft, vm. Wehrm. Zle⸗ 


24. Verluſtliſte. 


II. Armee. Armeeoberkommando. Hannover. Tot 1 Off. 
| Mann bw., 1 Mann vm. 8 ee Trier. Tot 1 Ma 
zandwehrregt. Nr. 5 (Graudenz, Thorn): Tot 4 Off., 5 Unkeroff., 
Mann, bw. 5 Off., 8 Unteroff, 112 Mann, om. 19 Mann. 
2 oer Baz on Nr. 13. Magdeburg: Tot 2 Unteroff., 
12, ann, vi, 2 Off, an reef mu. 2 Anteroff. 
04 Mann. Landwehrinfanterieregiment Nr. 18 (Dt.⸗Eylau, Oſte⸗ 
code, Marienwerder, Lötzen): Tot: 4 Off., 8 Untexoff, 71 Mann, 
dw. 7 Off., 39 Unteroff., 146 Mann, vm. 108 Mann. Reſerbe⸗ 
Inſanterieregiment Nr. 26, zweites und drittes Bataillon (Aſchers⸗ 
leben, Sangershauſen): Tot 2 Off., 3 Unteroff., 22 Mann, vw. 
3 Off., 8 Unteroff., 47 Mann, pm. 2. Off., 4 Unteroff., 33 Mann. 
Brigade-Erſatz Bataillon Nr. 27 (Köln): vw. 3 Mann, pn. 1 
Mann. Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon Nr. 28) Düſſeldorfſ: bw. 1 Mann. 
Brigade⸗Erſatz⸗Batgillon Nr. 33 (Rendsburg): vw. 3 Unteroff., 
Mann, vm. 4 Mann. Reſerve In auterie-Regiment Nr. 35 
8 und Jüterbog): Tot 2 Mann, vw. 5 Mann. Brit. 
gade⸗Erſatz⸗ Bataillon Nr. 36 (Rendsburg): verw. 6 Mann. Fü⸗ 
hlier-Regiment Nr. 37 drittes Bataillon (Krotoſchinj: Tot 3 Off., 
5 meroif 11 Mann, vw. 12 Off,, 24 Unteroff., 316 Mann, vm. 
1 Unteroff.,,60 Mann. Jufanterieregiment Nr. 43 zweites Ba⸗ 


Mod, vm. Reſ. Ignatz Gromowski aus Barloge 
0 ehem d. Reſ. Ernſt Günther aus Leuſſin, Kr. Demmin, tot. 


Marienwerder, vm. Serg. Reiche aus Eichberg, 
Kan Schwerin DR, tot. Wehrm. Möller aus Kirckdorne, 


i \ Konitz, vw. Feldw. Otto 
aus Annen, Weſtf., vw. Wehrm. Lubitz aus 1 Kr. au, Kr. Kolberg, bw. Wehrm. Karl 

bw. Wehrm. Kohr aus Hörde, Ar ehr⸗ , AR: „Karl 
Ae e amulski aus Goong, Kr. Dortmund, vw. Wehrm. t 


Bender aus Baden-Baden, vw. Wehrm. Mokwa aus Go- 


lau, Kr. Schlochau, vw. Musk. Leopold Auguſtinski aus 
e Tuchel. vw. Horniſt Guſtav Belter aus Groß⸗ 
— 7. Komp. 5 3 

> F. aus Graudenz, tot. Rei. Ko⸗ 


Gprezywinski aus Biſchöflich⸗Kapau, vm. Musk. Th r 
Glamski aus Wildgarten, Kr. Tuchel, om. Muss Stang 


Anni 


Fl — Polener Tageblaft. >—- 
chreibt man, neben dieſes rote Kreuz mit deutlicher Schrift das 
Lort „Frei“ und unter das rote Kreuz ſchreibt man „Frei⸗f 


tärtransportordnung.“ 


Fortfall der Schenkungsſteuer für Spenden 
des Roten Kreuzes. 


Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes teilt mit, daß der 
Bundesrat am 8. Auguſt beſchloſſen hat, zu genehmigen, daß 
5 für die deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz, ſowie ſonſtige unter § 12 Ziffer 3 des Erb⸗ 
„ſchaftsſteuergeſetzes fallende Zuwendungen zugunſten der Teil⸗ 
nehmer an dem gegenwärtigen Kriege oder deren Familienange⸗ 

örige von der Schenkungsſteuer befreit bleiben, ſo⸗ 
ern die Zuwendungen während und aus Anlaß des 
gegenwärtigen Krieges erfolgen. 


Deutſche Mädchen in England. 

Wie uns mitgeteilt wird, hat der „Verein der Freun⸗ 
dinnen junger Mädchen“ im Königreich Württemberg 
aus England die Nachricht erhalten, daß das dortige Miniſterium 
des Innern Ende Auguſt angeordnet habe, daß kein deutſches 
Mädchen mehr während der Kriegszeit zurückreiſen dürfe. Da⸗ 
mit iſt es den dortigen Mitgliedern des Vereins unmöglich ge 
macht, für eine Heimkehr deutscher Mädchen zu ſorgen. Sie laſſen 
es ſich aber ſehr angelegen ſein, dafür zu ſorgen, daß kein deut⸗ 
ches Mädchen in Not kommt. Die ar haben die 
Dienſtboten aufgenommen, zum Teil unentgeltlich. Studentinnen. 
und Lehrerinnen wurden untergebracht. Soweit möglich, iſt ihnen 
Arbeit vermittelt worden. Auskunft über einzelne Zurückgeblie⸗ 
bene konnte und kann über Holland erlangt werden. Sollten aus 
dem Leſerkreiſe unſerer Zeitung Familien in Sorge ſein über 
weibliche Angehörige, die in England weilen, ſo empfehlen wir, 
durch Mitglieder des Freundinnenvereins in Holland * 
gungen einziehen zu laſſen. Die gro res des Poſener Pro⸗ 
binzialvereing der Freundinnen junger Mädchen, Frau Präſident 
Balan in Poſen, wird gerne mit Rat und Tat behilflich ſein. 


Für unſere Sammlung für die Oſtpreußen hat uns 
Se. Durchlaucht der Fürſt von Thurn nnd Taxis den 
5 ander, | anfehnlihen Betrag von 3000 M. überweiſen laſſen. 

Kr. Schlochau, vm. Wehrm. David Bamberger aus Liſſa _* Die zweite Volksſchullehrer⸗Prüfung für die endgültige 
) ( 2 Anſtellung jol auf Wunſch der Kandidaten, die die Hausarbeit 
mann Robert Czapiewski aus Ar coden, Kr. Berent, vm. bereits eingereicht haben, ſobald als möglich abgehalten werden 
nach einem Erlaß des Unterrichtsminiſteriums. Für diejenigen 
Sr welche zum Militärdienſt einberufen, aber noch nicht ins 
Nes - Feld gerückt find, kann die Notprüfung jo gehalten werden, daß 
Joſef Smocgynski aus Strasburg, Kr. Strasburg, vm. die letzte Nepiſion des Kreisſchulinſpektors als Erſatz für die 
praktiſche Prüfung angeſehen wird. j 
' Spenden für das Rote Kreuz. Der Bund deutſcher 
Rai hat dem Roten Kreuz 1000 Mark 
überwieſen. Der Verein preußiſcher Taubſtummen⸗ 
lehrer ſtiftete dem Roten Kreuz 250 Mark. 


* Liſſa i. P., 14. September. Auf dem Wege zum Königl. 
Comenius⸗Gymnaſium wurde heute früh Profeſſor Karl Graeter 
Wehrm. Jakob Miloch aus Wielle, Kr. Konitz vm. Wehrm. Adolf] plötzlich von einem Unwohlſein befallen. Hilfsbereite Hände tru- 
gen ihn ins Lehrerzimmer der Anſtalt, wo er bald darauf einem 
Herzſchlage erlag. ud. Graeter gehörte zu den beliebteſten 


aß dadurch die Gefahr eines 


r 


gebracht. Heere iſt ihm ſein 
genommen und auf der Wache 


er ſich nur auf kurze Zeit in 


Lanken, Kr. Schlochau, vm. Musk. Paul Maß ke aus Brom- Zigarre anzuzünden. Als er 


gegenſtandes aber freigeſpr 
Leipzig, 15. September. 
hieſigen Landgerichts hatte ſich 
rin Pauline Petermann 
ziehung der Wehrftene 


Kr. Tuchel, tot. Reſ. Wladislaus Katke aus Tuchel, tot. Re 


Auguſt Wielewski aus Lubiena, Kr. Konitz, tot. Gefr. En 
r { | u, ſchw. pw. Wehrm. 
ohann Lewinski aus Klein⸗Cholm, Kr. Konitz, ſchw. vw. 


8 77805 zu haben, daß ſie in 


hof erkannte auf 3 


eſ. Stanislaus Lemancz 8 aus Abſtand genommen. 


werden würde. 


trug: „Reſerviert für 


en Ses eee 
ſeitigen Nachahmung dringend 


Lehrern des Gymnasiums. Auf dem Wege von und zu der An⸗ 
ſtalt begleitete ihn faſt immer ein Schwarm von Schülern der 
Wehrmann Robert Poſt aus Hölkewieſe, Kreis Bublitz. dm. Wehr: mittleren und unteren Klaſſen, mit denen er ſich aufs freundlichſte 

unterhielt. Lehrer und Schüler betrauern neee den Ver⸗ 
luft eines hochgeſchätzten Amtsgenoſſen und allverehrten Lehrers. 
— Im Alter von 62 Jahren verſtarb 71 nachmittag der Ge⸗ 
heime Sanitätsrxat Dr. 0 c La t. Ein 1 be⸗ 

n 


e 
Verteilung einer Dividen 
zen Pellowski aus Lorenz, Kr. Berndt, vm. Wehrm. Herm. 1. 


reitete ſeinem Leben ein plötzli ide. Dr. Herrnjtadt war 
5 rn geboren, hatte das Gymnaſium zu Liſſa beſucht und 
ich bald, nachdem er die ärztliche Staatsprüfung beſtanden, hier 
niedergelaſſen. Als älteſter unter den hieſigen Arzten genoß er 
n weiten Kreiſen Vertrauen und Wertſchäzung. Seit vorigem 
Jahre gehörte er der Stadtverordnetenverſammlung an und in 
den letzten Tagen ſeines Lebens hatte er ſeine Kraft den verwun⸗ 
deten Kriegern gewidmet. f 

„ Schwiebus, 14. September. Das gielige. Tageblatt ver. 
öffentlicht folgendes von dem bisherigen Landrat von der Bed 
an die Kreistagsabgeordneten gerichtetes Schreiben: „Züllichau, 
den 10. September 1914. Durch Beſchluß des Staats miniſteri⸗ 
ums vom 3. September 1914 bin ich in den einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Der in Anwendung gekommene Paragraph des 
Geſetzes vom 21. Juli 1852 lautet: Unterſtaatsſekretäre, Mini⸗ 
terialdirektoren, Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und 
andräte können vet königliche Verfügung jederzeit einſtweilig 


Raps 1 M. höher. 


Weizen. gute Sorten der 


Rn Grzeca aus Lospheim, Kr. Konitz. vw. Wehrm. Jakob 0 an 
- ruhig, 1 —19,00—20, er 


bis 27,00 Mark. Pferdebohnen 
Cyſewski ll aus Kl.⸗Glisno, Kr. Konitz, vm. Wehrm. Joſeph 
Cismowski aus Detroit, Vereinigte Staaten Nordamerika. Um. 
ner Nobert Dennin aus Looſen. Kreis Schlochau. pm. 
Wehrm. Franz Durey aus Mokrau, Kr. Konitz. vw. Reſerviſt 
Johann Haß aus Bonſtetten, Kr. Konitz, vm. Wehrm. Auguſt 
Jahnke aus Turowitz. Kr. Konitz, vm. Wehrm. Stanislaus Jan⸗ 
tomstill aus Upilka, Kr. Schlochau. vm. Wehrm. Johann 
Karnowski aus Tuchel, vm. Wehrm. Johann Meller aus 
Wittſtock, Kr. Konitz, vw. Wehrm. ah Nakielski aus Wen- 
doly, Kr. Konitz, dw. Wehrm. Johann Palubieki aus Abbau 
Heidemühle, Kr. Schlochau, vw. Wehrm. Albert Panknin aus 
Schildberg, Kr. Schlochau, vw. Wehrm. Andreas Przybylak aus 
Wiesbizewo. Kr. Samter, vw. Wehrm. Karl Rode aus Annenfelde, 
Kr. Flatow, vw. Wehrm. we Rekows ki aus Schoduan, Kr. 
Kaliſch, vw. Reſ. Leo Zychski aus Sobcezyn, Kr. Schlochau, vw. 


(Schluß folgt.) 
Lokal: u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 16. September. 


Leſeſtoff für unſere Krieger. 


Der Geſamtausſchuß zur Verteilung von 
Leſeſtoff im Felde und in den Lazaretten teilt mit, 
daß er bereits über 40 000, Bände hat verteilen können. Er bit⸗ 
tet, daß Privatperſonen Bücher nicht direkt an die Lazarette ſen⸗ 
den möchten, ſondern ſie an dem Ausſchuß angeſchloſſenen Sam⸗ 
melſtellen abgeben. Dem Geſamtausſchuß iſt ſeine i durch 
den ſtellvertretenden kaiſerlichen Kommiſſar für freiwillige Kran⸗ 


bis 2400 M., Winterraps, ſeſt. 


in den Ruheſtand verſetzt werden.“ Der Herr Miniſter des In⸗ 
kuchen feſt 12.00 — 13.00 —14 00, 


nern erläuterte den Beſchluß des Staatsminiſteriums folgender⸗ 
maßen: Ohne auf die ſachlichen Einzelheiten einzugehen, habe ich 
erſehen, daß Sie Ihr Dienſtverhältnis zu Ihrer Re ehörde 
— dem Regierungspräſidenten — völlig verkennen und 

u ihr in einen ſo ſchroffen ee: etreten 
kin b. daß für ſie ein gedeihliches Zuſammen⸗ 
wirken mit Ihnen während der Dauer des Kriegs⸗ 
zuſtandes ausgeſchloſſen erſcheint.“ Hierzu bemerke 
ich: Seine Majeſtät der Kaiſer und König, welcher ſich auf dem 
Kriegsſchauplatze Aae ſein Verfügungsrecht, die oben ge⸗ 
nannten Beamten einſtweilig in den ed zu verſetzen, auf 
das e. Waaieſtät dich ub ie ad ich bin aber überzeugt, daß 


Mark. Alles für 50 Kg. 


Seine Majeſtät ſich über die ſachlichen Einzelheiten meines Falles 
noch wird Bericht erſtatten laſſen. Im übrigen mache ich auf 
den $ 74 der Kreisordnung aufmerkſam, welcher lautet: Der Land⸗ 
rat wird vom Könige ernannt. Der Kreistag iſt befugt, für die 
Belebung des erledigten Landratsamtes geeignete Perſonen, 
welche ſeit mindeſtens einem Wesch dem Kreiſe durch Grundbeſitz 
oder Wohnſitz angehören, in Vorſchlag zu bringen.“ von der Beck.“ 


a 2 75 = 
Alts dem Gerichtstaale, 
ke, Poſen, 15. September. Gouvernementsgericht. Durch 
eine leichtſinnige Handlung hat ſich der Bureauaſſiſtent bei dem 
Reichsverſicherungsamt Oskar Zwick in Berlin- Wilmersdorf 
ſeine ganze Zukunft verpfuſcht. Bei Beginn der Mobilmachung 


32,00 —35,00 Mark. 
24.50 —25,00 


5 Fur 100 
Weizen. 292 „* 21.40-21.90 
Roggen . 19,20 —19,70 
Braugerſte. . . 19,00 20,00 
Futtergerſte . 17.50 18,50 


ͤjꝛmd!DU—x— —t— I mu 
machungsbefehl ergangen war, am 2. Auguſt zurück und ſtellte 
Bi ich bei 5 e irischer En 717 Gericht rn 
willige Krankenpflege, Militärgut nach $ 50,2 der Mili⸗ ihn wegen Betruges, militäriſcher Unterſchlagung und Fahnen⸗ 
5 1 3 1 flucht zu 1 Jahr 3 Mon. Gefängnis, Verſetzung in die 2. Klaſſe 
des Soldatenſtandes und Degradation. — Wegen Ungehor⸗ 
ams gegen einen Dienſtbefehl, und zwar dergeftalt, 


erheblichen Nachteils herbeigeführt 


wurde, und wegen Preisgabe eines Dienſtge enſtandes hatte ſich 
der Landwehrmann Königsjäger z. Pf. Wilhelm Kienow zu 
verantworten. Trotz des Verbotes, den Kantonnementsbereich 
5245 Regiments zu verlaſſen, war er am 16. Auguſt in das 
zrennende Kaliſch gegangen und hatte die ganze Nacht dort zu⸗ 


Karabiner, den er an ein Haus 


geſtellt hatte, abhanden gekommen. Kameraden hatte ihn an ſich 


abgegeben, von wo er ſpäter dem 


Regiment wieder zugeſtellt wurde. Der Angeklagte erklärte, daß 


ein Haus begeben habe, um eine 
wieder auf die Straße trat, ſei 


25 Gewehr verſchwunden geweſen. Er wurde wegen Ungehor⸗ 
ams gegen einen Dienſtbefehl zur Mindeſtſtrafe von 3 Monate 
Gefängnis verurteilt; von der Anklage der Preisgabe eines Dienite 


oben. 

Vor der Ferienſtrafkammer des 
die 8ljährige verwitwete Rentne⸗ 
aus Leipzig wegen Hinter⸗ 
r zu verantworten. Die Ange⸗ 


klagte, deren Vermögen auf ungefähr eine Million geſchätzt wird, 
wurde beſchuldigt, den Steuerfiskus um 1614 M. dadurch ge⸗ 


ihrer Deklaration zu der Steuer 


olgende „Objekte“ nicht mit aufgeführt hat: 150000 M., die fie 
einem Baumeiſter geliehen hat, 32000 M. Hypothek und 11400 
Mark 1 Frau Petermann iſt erſt am 13. Mai d. J. 
vom Landgericht wegen Erbſchaftsſteuerhinterziehung zu 16.000 
Mark Geldſtrafe verurteilt worden; damals ſchützte fie vor, daß 
ſie ſehr vergeßlich ſei, und mit derſelben Ausflucht kam ſie auch 
jetzt. Der Verſitzende hielt ihr indeſſen energiſch vor, daß eine 
jolche Behauptung doch gänzlich unglaubhaft ſei. Der Gerichts⸗ 

0 2240 ark Geldſtrafe, den 20fachen 
Betrag der binterzogenen Steuerſumme; nur in Rückſicht auf 
das hohe Alter der Angeklagten wurde von einer Gefängnisſtrafz 


Neues vom Tage. 


§ Fehlbetrag. Der Oberbürgermeiſter von Altona teilte den 
ſtädtiſchen Behörden mit. daß die Unterbilanz der Gartenbau: 
Ausjtellung, die für normale Zeiten mit 300 000 Mark vor⸗ 
geſehen war ſehr erheblich, vielleicht um das Doppelte, überſchritten 


0 5 Deutſch ausgedrückt! Bisher befand ſich an den Ber ⸗ 
Linder Anſchlagſäulen ein leerer Raum, der die Aufſchriſt 
„Re er das Oberkommando.“ Seit 
heute iſt dieſe Auſſchrift durch folgende erſetzt worden: „Fin 


vorbehalten.“ — Zur all 
empfohlen. 


Handel, Gewerbe und Verlier. 


= Benz u. Cie., Rheiniſche Automobil- und Motorenſabrik 
A.-G. in Mannheim. Für das am 20. April beendete Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1913/14 war urſprünglich eine Dividende von 10 Pro- 
zent (gegen 12 Prozent für das vorhergehende Jahr) in Ausſicht 
ſtellt worden, jetzt aber beantragt die Verwaltung, von der 
nde ganz abzuſehen und ſtatt 
deſſen 1927000 M. zur Bildung einer Sonderrücklage und zur 
Erhöhung des Vortrages zu verwenden. 


Breslau, 15. September. Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.) Bei ſchwacher Zufuhr war die Stimmung 
feſt, Notierungen für Roggen 10 Pf., für Futtergerſte 50 Pf., für 


Privatbericht. 


letzten Ernte, ruhig, 20.90 — 21,40 


bis 21 90 M., Roggen, ruhig. 18.7019 2019 70 Mart, Braugerfte, 


Futtergerſte, feſt, 16,50 —17.50 


bis 18.50, Hafer feit, 18.90 — 19.40 —19.90. Mais ruhig 15,00 bis 
16,00 17,00, Erbſen ruhiger, Viktoriaerbſen ruhiger, 42,00—45 00 
bis 48.00, Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung. — M., Futtererbſen 
ruhiger, ohne Nötierung. — Mark Speifebohnen feſt, 25,00 — 6,00 


feſt. 18.00 19.00 20,00 Mark, 


Lupinen feſt gelbe, 1400 —15,00 16.00 Mark, blaue. 12,00 —13.00 

bis 14.00 Mark. Wicken, 1400 —15,00 16,00 Mark. Peluſchken 

918 9 14.00 — 16.00 —18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00— 23,00 
4 


24,70 25,70 26,70 Mark, Raps, 
Mark, Hanfjaat ruhig. 17,00 bis 


19,00 Mark, Leinkuchen ruhiger 15,00 bis 16.0) Mark, 
Sonnenblumenkuchen feſt. 14.00—14.50 Mark, Palmkernkuchen 
feit, 14.00 — 15.001600 M. Alles für 100 Kg. Kleeſamen feſt, 
Rotklee feit, 74.00 —86.00 — 98,00 Mark, Weißklee feit, 65,00 —85,00 
bis 105,00 Mark, Schwediſchklee feſt, 55,00 65,00 — 75,00 Mark, 
Tannenklee feſt. 40.00 — 50.00 60.00 Mark, Timothee feſt, 20,00 bis 
25,00 —30,00 M., Inkarnatklee nom, —— bis —.— M., Gelb: 
klee ruhig, 20,00 30,00 35,00 Mark, Serradella, neue, — bis — 


Mehl feſt, für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto, Weizen fein 
feſt, 33.00 35,00 Mark. Roggen fein, feit. 31.00 —33.00 Mark 
Hausbacken feſt. 29.00 — 31,0 Mark. Roggenfuttermehl feit. 
1100-1150 Mark. Weizenkleie feſt. 10.50 11,00 Mark, Heu 
für 50 Kilogramm 3.75 —4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 


Kartoffelſtärke ruhig, 24,00 24,50 M., Kartoffelmehl ruhi 
N. Maisichlempe, — — Mart. N i auß, 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 


Kilogramm: 
Hafer . . 19.4) —19.90 
Viktoriagerbſen. . . 42,00 - 48,00 
Erben ae 77 5 
Futtererbſen — 


Fteſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


kenpflege zugewieſen. Er hat feinen Sitz im Reichstagsgebäude war er als Unterzählmeiſter der Landwehr 2 ius Heer einge Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
in ? erlin, Heiden, immer 8. Auf Wunſch überſendet er | und der ee ene nie zugeteilt N N Raps. 26.70 25.70 24.70 
Put Liſten, = Sammelſtellen. Die Schriftenſammelſtelle des ıg, Auguſt war er zum Einkauf von. Ferme in die Stadt Kleeſaat, rote .. 98.00 86,00 74,00 

rovinzialvereins für Inner e iſſion Poſen gegangen und lernte in der uhütte beim Mittagsmahle einen 2 weiße .. 105,00 85,00 65,00 
O. 1, Lindenſtraße 1, iſt dem Geſamtausſchuß angeſchloſſen. Herrn kennen, mit dem er bis zum Abend zechte, und bei dem er Kartoffeln. 


Speiſekartoffeln, beite, für 
geringere, ohne Umſatz. 


auch nächtigte. Da er nun Vorhaltungen ſeiner Vorgeſetzten 
fürchtete, hielt er ſich zehn volle Tage von 10 5 Truppe fern 
und ſtellte ſich erſt am 1. September ſeiner Behörde. 3 Ge⸗ 
richt des Gouvernements verhängte gegen ihn wegen erſchwerter 
unerlaubter Entfernung eine Gejängnisitrafe von 9 Monaten. 
— Der Sergeant Albert Braunke vom Flieger⸗Bataillon 2 
hatte ſich von ſeinem Lehrherrn, dem Malermeiſter Baerwald in 
dee in, ein Darlehen von 300 Mark dadurch zu verſchaffen 
gewußt, daß er ihm vorſpiegelte, er habe die Fliegerprüfung mit 
Auszeichnung beſtanden und ſei nun für den Poſten eines Kriegs⸗“ 
depotverwalters mit einem Einkommen von 1800—3000 Mark aus⸗ 


Auch die deutſchen Imker machen mobil. 


Von einer Reihe von Imkern ift, wie die Korreſpondenz des 
Roten Kreuzes mitteilt, ein ae ausgegangen, in dem darauf 
hingewieſen wird, daß der Honig ein vorzügliches 
Stärkungs⸗ und Heilmittel iſt, und der Vorſchlag ge⸗ 
macht wird, alle deutſchen Imker möchten 10 Prozent ihrer dies⸗ 
jährigen Ernte für die Verwundeten opfern. Wir geben dieſe 
Anregung weiter und find überzeugt, daß auch die Imker unferer 
8 gern den Ruf hören und ihm folgen werden. hre 

penden nehmen die Sammelſtellen des Roten Kreuzes und auch 


Weizen 


die Lazarette direkt gern entgegen. f erſehen, wozu er einer Kaution von 600 Mark bedürfe. Im] Königsberg l. P. 210 
Frachtfreie Sendungen für freiwillige Kranken⸗ Mär bis Juni waren ihm als Kammerunkerofſtzier 20 Mark Dansgg 234 
pflege. ARE 1 von den einzelnen Korporalſchaften übergeben wor⸗ Thorn — 
„ ö den, die er an die Waſchanſtalt „Edelweiß“ in Graudenz abliefern] Stettin 228234 
Wenn Sendungen für die freiwillige Krankenpflege fracht⸗ſollte. Dies unterließ er, griff den Betrag in Notfällen an und Poſen . .1 220-222 
a befördert werden ſollen, müſſen jie nach Anordnung des] verwendete einen größeren Teilbetrag zur. Beſchaffung einer | Breslau... 214219 
Chefs des Feldeiſenbahnweſens dadurch kenntlich gemacht wer⸗ Extrauniform. Als er die Aufdeckung der Unterſchlagungen be⸗ Berlin 235230 
den, daß man auf die Sendung einen Zettel klebt, der in der] fürchten mußte, wurde er ſahnenflüchtig und begab ſich nach Böh⸗ Hamburg. 243246 
Mitte mit einem roten Kreuz verjehen wird. Rechts und links] men. Von dort kehrte er nach zwei Monaten, als der Mobil- Hannover 236238 


Leitung: E. Ginſchel. Verantwortlich: für den 


50 Kilogramm. 1,75 2,00 Mark 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, 
Berlin, 15. September. 

Fagliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 

Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Roggen Gerſte 


U 


185 a 192 
205 a 202 
200. 206 | 205-215 200—200 
190-200 | 187—195 
192197 — 194199 
210% —211 — 213—227 
222—223 232—234 | 218-224 
2185-0 |° — — 


politifhen Teil Chefsebakteur c. Ginſchel: für Lokal und Provinzialgeitung: N. Herbrechtsmener; für daS Yeuilleton, ben Handelsteil und den 


übrigen redaktionellen Inhalt: K. Peeck: für den Anzeigenteil: E. Schrön. Notationsdruck und Verlag der Old. Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtliche in Poſen. 
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